
Zur früheren Barockausstattung der Pfarrkirche in Mauem 
Von Gearg Brenninger 

Da Michael Hanig1 und Franz Hag12 in ihren Abhand­
lungen über die Pfarrkirche in Mauem nichrs über die 
ehemalige Barockausstattung berichten -ähnlich wie der 
Kunndenkmälerband3 und das Dehio-Handbuch4 

-, im 
Staatsarchiv München sich aber ein diesbezüglicher 
Rechnungsbestand erhalten hat5, möchten wir im folgen­
den kurz einige Erhebungen nachtragen. 
So konnte man in Mauem 1670 einen neuen Hochaltar 
aufsrellen, an dem der Freisinger Bildhauer Paul 
Hömdle und a1s Moosburger Meister Schreiner Thomas 
Wörzer, Schlosser Hans Mayrhofer sowie a1s Faßmaler 
Hans Georg Pinzger (96 fl) beschäftigt waren. t6n kam 
der Sebastiansaltar hinzu (150 fl), diesmal aus der Zusam­
menarbeit von Bildhauer Hans Christoph Thalhammer, 
Schreiner Wörzer und Maler Hans Jakob Stainmayer, 
alle aus Moosburg. 1752 lieferte der Landshuter Zinngie­
ßer Daniel Gailhofer eine neue Ewiglichtampel (15 fl). 
Zwei Jahre später konnte der berühmte Münchner 
Orgdbauer Anton Bayr6 eine neue Orgd aufstellen 
(105 fl). 1756 erwarb man vom Goldschmied Mathias 
Wuhnpaur ein Ziborium (64 fl 19 kr) und eine Taufmu­
schel (3 fl 20 kr). Hinz u kam ein Jahr später vom Lands­
huter Gürtler Johann Schalt ein Rauchfaß (7 fl 55 kr). 
Für die Prozessionen schaffte man 1759 einen neuen 
•Himmele an (56 fl 57 kr). 1760 lieferte der Freisinger 
H ofkistler zwei Skulpturen, die Heiligen Isidor und 
Notburga darstellend (14 0). Gleichzeitig fertigte er für 

die Munergonesfigur einen Tabernakel an (24 fl 30 kr). 
In der Rechnung ist auch der Ankauf einer Krippe ver­
merkt ( 45 fl). Der erwähnte Tabernakel wurde 1761 vom 
Moosburger Maler Mayerhofer gefaßt (101 fl). Damals 
ließ man in Landshut auch die Reliquien neu einrichten 
(57 fl 25 kr). 1765 kaufte man vom Landshuter Zinngie­
ßer Johann Jakob Reichenberger zwei Opferkännchen 
(3 fl), 1768 reparierte der Mainburger Goldschmied Phi­
lipp Gräzburger die Monstranz und den Kreuzpartikel 
(8 fl). 
Da die barocke Ausstattung im vorigen Jahrhundert 
beseitigt wurde~ haben wir leider keine Ahnung mehr 
von dem Aussehen der früheren Altäre. 
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